Mein Erasmus- Semester in Griechenland (Thessaloniki)
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(das Bild entstand in der Altstadt Thessalonikis, auch Anopoli gennant)

Meine Ankunft:

Mit 2 Handgepäck Taschen und einem 20 Kilo Koffer ging ich auf die Reise, als ich mich am Flughafen ein letztes mal umdrehte, um mich von Familie und Freunden zu verabschieden, wusste ich, dass ich nicht als dieselbe Person zurückkehren werde.
Kaum saß ich im Flugzeug noch in Berlin, lächelte mich ein Mädchen an, ich lächelte zurück aber ging nicht weiter darauf ein, weil ich noch damit beschäftigt war, meine Checkliste im Kopf runter zu rattern, wissend, dass ich, falls ich etwas vergessen hätte, eh nichts mehr daran ändern kann. Angekommen war alles ziemlich entspannend, mein Gepäck war sofort da und ich konnte meine Reise zu meinem Apartment fortsetzen. Eine junge, nette griechische Dame, die auch fließend deutsch konnte, hatte zuvor mit mir über Facebook geschrieben und mir erzählt, dass sie eine 4-Zimmer Wohnung vermietet und schon 2 Deutsche gefunden hat, die dort wohnen und ich die 3. wäre. Nun saß ich mit meinem Gepäck am Flughafen und wartete auf eine Nachricht von ihr, denn sie wollte mich nach der Arbeit abholen und zum Apartment bringen (sie arbeitete am Flughafen). Wieder sah ich das Mädchen aus dem Flugzeug flüchtig an mir vorbeilaufen, doch ahnte ich noch nicht, was für eine Bedeutung sie noch für den weiteren Verlauf meines Aufenthaltes sein würde. Plötzlich vibrierte mein Handy, die erste Nachricht: „Welcome to Greece, Sie können wir weiterhin umsonst roaming benutzen…“. Nun realisierte ich, dass ich von nun an für 5 ganze Monate weg sein würde! Die junge Dame vom Apartment rief mich an, kurz bevor ich meine Hoffnung verlor und dachte, dass ich ohne Apartment da stehe, sie erzählte mir, dass ihr Sohn sehr krank sei und dass sie mir die Adresse schicken würde und ich mit dem Taxi kommen soll. Plötzlich sah ich das Mädchen aus dem Flugzeug wieder, sie lächelte mich wieder an, aber diesmal so als würde sie mich kennen, ich lief zu ihr hin und fragte sie, ob sie auch ein Erasmus Semester macht. Sie war sehr freundlich und super aufgeschlossen, und eine waschechte Griechin, die ihren Freund in Norwegen besucht hat und von Berlin aus wieder nach Thessaloniki, in ihre Heimat flog. Wir unterhielten uns sehr gut und dann plötzlich bot sie mir an, mich zu meinem Apartment bringen zu können. Ich nahm ihr Angebot dankend an und zusammen quetschten wir uns in den Flughafen Bus (01X) bis in das City Center (Kamara). Die Fahrkarte war so erstaunlich günstig mit 50 Cent! Im Apartment warteten auch schon mein Vermieter, seine Frau und meine 2 neuen Mitbewohner. Der Vermieter klärte uns über sämtliches auf und ging dann auch schon. Sofort habe ich mich mit meinen neuen Mitbewohnern verstanden, ich packte ein paar Sachen aus und konnte es kaum erwarten, mit ihnen die Stadt zu erkunden.[image: ]
Wir liefen hoch zur Altstadt um den Sonnenuntergang zu genießen und Thessaloniki von oben zu sehen. Es war wunderschön, etwas was ich so noch nie gesehen hatte. Alle jungen Menschen versammelten sich dort oben, es war ende September aber trotzdem warm. 
Die Uni: 
Ich war sehr gespannt auf die Uni, am ersten Tag gab es eine Introduction Veranstaltung, wo sich alle Erasmus Studenten in dem Red Hall befinden sollte. Es war voll sehr voll, dort sprachen sie über die Aktivitäten sowohl auch Uni-Kurse, die man belegen kann usw. Danach gab es ganz leckere griechische Spezialitäten und viel Austausch zwischen den griechischen und den Erasmus Studenten. Am nächsten Tag ging ich ins Erasmus Büro und beantragte sämtliche Karten und den Letter of Confirmation. An dem Tag lief ich 24.000 Schritte hin und her laut meiner Health app (es war anstrengend). Eine Sache, die mich sehr verwundert hat war, dass Studenten und Professoren in der Uni (JA! Auch in den Räumen rauchen dürfen), für mich als nicht- Raucherin, war das ziemlich anstrengend, aber irgendwann gewöhnte ich mich daran …ob das nun gut ist, mag ich zu bezweifeln. Nach dem Beantragen der ganzen Sachen setzte ich mich oft ans Wasser und genoss den Sonnenuntergang oder lief den Weißen Turm hoch und guckte mir die Stadt von oben an. Obwohl die Uni schon begonnen hatte, hatte ich noch 3 Wochen frei, weil die School of Economics Leitung es nicht auf die Reihe kriegte, die Kurse zusammen zu stellen, auch zwei oder drei Kurse die vorerst angeboten wurden, konnten nun nicht mehr belegt werden, tja mich hat das nicht wirklich gestört, weil ich dadurch genügend zeit hatte mich auf dem Markt und in der Stadt aufzuhalten, dass einzige doofe war nur, dass meine Mails bezüglich der Kurse nicht immer beantwortet wurden und ich oft bis jeden Tag zur Uni latschen musste um dort nach Information zu fragen. Es hat 3 Tage gebraucht um die School of Economics zu finden, egal ob Professor oder Student/in niemand wusste wo die school of Economics war! Kleiner Tipp: Sie ist im selben Haus wie die School of Law und gleich neben der School of Philosophy! 
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(Am Wasser, im Hintergrund der Weiße Turm)
Freizeit:
Um ehrlich zu sein, hatte ich mehr Freizeit als Uni. Ich lernte in kürzester Zeit sehr viele Menschen kennen (Alt und Jung), es war nie langweilig, wenn der ESN (die Gruppe die jede Woche Veranstaltungen/Reisen für die Erasmus Studenten plant) mal nichts geplant hat, was selten vorkam, dann haben wir Erasmus Studenten uns getroffen und etwas unternommen, viele Nationen waren vertreten und wir verständigten uns alle auf Englisch. Wir planten auch Reisen in benachbarte Orte und Länder wie zum Beispiel Istanbul, Bulgarien und Mazedonien. Es war immer viel Spaß und keine Langeweile garantiert.
Der 28. Oktober ist ein Feiertag in Griechenland (Oxi- Tag), an diesem Tag gibt es eine große Parade bis in den späten Nachmittag. Das Militär lässt ihre Jets in Loopings fliegen und viele Menschen mit griechischen Flaggen und ihren traditionellen Trachten sind am Straßenrand zu beobachten. Dort lernte ich viel über das griechische Volk und die Kultur. Bei Gelegenheit kriegt man auch eine griechische Flagge geschenkt!
Anfänglich machte ich mir über mein Budget sorgen und dass ich das meiste wahrscheinlich für Freizeit ausgebe und das dann am Ende nicht mehr reichen wird. Diese Sorge war/ist unbegründet gewesen. Das meiste war günstig, in der Woche gab ich meistens nicht mehr als 20€ für freizeitliche Aktivitäten aus, der Kinobesuch kostete dienstags z.B. nur 4€ und allgemein gab es sehr viele Rabatte für Studenten, vor allem, wenn man die ESN-Karte hatte. Als Student war auch der Eintritt in sämtliche Museen kostenlos oder auf die Hälfte reduziert.
Lebensmittel waren tatsächlich teurer im Supermarkt, aber auf dem Markt konnte man frisches für sehr wenig Geld kaufen, der Markt am Aristotles Square hat jeden Tag bis 16:00 geöffnet.
Für meinen wöchentlichen Einkauf am Markt gab ich höchstens 10-15€ aus und kam damit bis zu 2 Wochen aus, zur Not konnte ich 4x am Tag in der Uni - Mensa KOSTENLOS essen gehen. Um ehrlich zu sein, habe ich dieses Angebot nie wahr genommen, da ich leidenschaftlich gerne koche, aber laut meinen Freunden soll das Essen wohl ganz gut gewesen sein.
Da ich im City Center gelebt habe, musste ich nie den Bus nehmen, dadurch blieben mir Anfahrtskosten immer erspart. Ich konnte überall hinlaufen (aber, die Fahrkarten kosten nur 0,50 Cent wie schon oben erwähnt). Viele meiner Freunde wohnten etwas außerhalb der Stadt und mussten aus diesem Grund oft den Bus nehmen, der sich oftmals entweder verspätete oder gar nicht fuhr (in Thessaloniki gibt es fast täglich Demonstrationen und dann fährt auch erstmal nichts mehr). Warum wohnt man am Stadtrand, wenn man alles im City Center hat? Ganz einfach, am Stadtrand und in der hochgelegenen Altstadt sind die Mieten günstiger, dort zahlt man im durchschnitt 120€-250€ für ein Apartment. Im City Center fangen die Mieten erst bei 300€ an und hören bei 800€ auf. Ich habe im City Center gelebt und habe 300€ für eine super Wohnung bezahlt, das war ein Altbaugebäude im Herzen der Stadt, ich hatte ein sehr großes Zimmer und ein riesen Doppelbett, ein Ankleidezimmer und ein Balkon auf der Sonnenseite. Zudem hatten wir W-lan, eine Waschmaschine, Trockner und noch ein großes Wohnzimmer und 2 große Balkone für alle. In Berlin hätte ich ein Vermögen für die Lage und das Zimmer bezahlt und in Griechenland waren die 300€ Miete schon viel für einige, zu dem musste ich eine Kaution in Höhe von 100€ abgeben, die ich hinterher ohne Probleme wieder überwiesen bekommen habe. Nicht alle hatten es so einfach und gut wie ich. Die Suche nach einem Apartment ist sehr anstrengend und schwer, deshalb rate ich jedem, frühzeitig sich schon nach Facebook Gruppen und griechischen Studenten zu erkunden oder Erasmus Studenten die schon dort waren, nach Tipps zu fragen.
Rassismus:
[bookmark: _GoBack]Meine größte Angst vor Antritt der Reise war es mit rassistischen Sprüchen oder sogar Übergriffen zu kämpfen zu haben. Alles lief gut, bis ich eines Tages mich am Hauptgebäude der Uni befand und eine Frau mir sehr nah kam und anfing mich zu treten und auf griechisch zu beleidigen. Anfangs war ich sprachlos und perplex, ich konnte nicht fassen oder verstehen, was da gerade passiert war… ich redete mir ein, dass es ein Versehen war, dass das hier nicht der Alltag ist und ich das einfach vergessen soll. Doch so schnell ging das nicht, plötzlich kamen mind. 15 Menschen aus ihren Büros und viele Studenten und fragten mich, ob alles in Ordnung sei. Es kamen Security Männer und Frauen und haben diese Frau abgeführt, es wurde eine Anzeige erstattet und es wurde alle 5 Minuten nach meinem Wohlergehen gefragt. Anschließend bekam ich eine Entschuldigung von dem Uni-Präsidenten und dem Sekretariat und mir wurde versichert, dass das nicht die Norm sei und dass sowas nie, nie, nie wieder vorkommen wird. Mein Fazit daraus, doofe Menschen gibt es überall auf dieser Welt, aber dann ist es wichtig, dass es Menschen gibt, die so etwas nicht tolerieren und dagegen ankämpfen, und das ist hier passiert! Es wurde REAGIERT, mir wurde ZUGEHÖRT und mir wurde VERSICHERT, dass sowas nie wieder passieren wird. Dafür war ich sehr dankbar.
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(Griechin in traditioneller Tracht)

Mein Fazit: 
Würde ich es wieder machen wollen?
YES, YES, YES! Diese Erfahrung muss jeder mal gemacht haben. Griechenland Thessaloniki hat sich tief in mein Herz eingebrannt, es ist ein zweites Zuhause geworden, eine neue Heimat!
Ich habe nicht nur die griechische Kultur kennengelernt, sondern auch die der anderen Erasmus Studenten aus den verschiedensten Ländern. Wenn du nicht viel Wert auf Pünktlichkeit legst und schöne Landschaften sehen willst, dann empfehle ich dir Thessaloniki!
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